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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin beſichtigten am Montag

Nachmittag um 2 Uhr im Kunſtgewerbemuſeum Ausſtattungs-
ücke für den Palazzo Caffarelli in Rom und begaben ſich
harauf zum Schloſſe Montbijon zum Lawn-Tennisſpiel. Zur
Abendtafel waren keine Einladungen ergangen. Geſtern Morgen
unternahmen die Majeſtäten einen gemeinſamen Spaziergang.
Später hörte der Kaiſer die Vortkräge des Chefs des Militär-
kabinets, Generals von Hahnke, und des kommandirenden
Admirals v. Knorr. Um 1 Uhr nahm der Kaiſer militäriſche
Meldungen entgegen und begab ſich um 6 Uhr nach
Potsdam zu einem Feſt der Vereinigung ehemaliger Offiziere
es LeibGardeHuſarenRegiments. Die Nacht verblieb der
Kaiſer im Potsdamer Stadtſchloſſe. Die Trauerfeier

für den verſtorbenen Präſidenten Felix Faure findet am
Donnerstag Vormittag 11 Uhr in der Hedwigskirche zu
Berlin ſtatt. Der franzöſiſche Botſchafter und das Perſonal
der Botſchaft erſcheinen hierbei in Uniform.

Wie zu Anfang des vergangenen Jahres, behauptet jetzt
jederum eine Reihe von Blättern auch in dieſem, daß nach Oſtern
definitive Einſtellung des Prinzen Adalbert in die Flotte ſlattfinden werde. Nach den Jnformationen der „B. R. N.“ iſt

auch die diesjährige Meldung zum mindeſten als verfrüht
zu bezeichnen, da in unterrichteten Kreiſen von eiuem Eintritt
des Prinzen in den im April zu bildenden jüngſten Jahrgang
der Seekadelten gegenwärtig noch nichts bekannt iſt. Nicht
ausgeſchloſſen iſt es indeſſen, daß Prinz Adalbert im lommenden
Sommer zeitweiſe an Vord einer der im Dienſt gehaltenen
Schulfregatten eingeſchifft werden wird, um vorübergehend mit den
jungen Seekadetten im erſten Frontdienſt in der Flotte ausgebildet
zu werden.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag
z Uhr im Abgeordnetenhauſe unter dem Vorſitz des Fürſten
dohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt offiziös unſere geſtrige
Mittheilung, daß die Uebertragung des Waſſerbau-Refforts
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten auf dasjenige der
Landwirthſchaft noch nicht vollzogen ſei. Es iſt, ſo ſchreibt das
Blatt, noch keine Entſcheidung in der in Rede ſtehenden An

dieſelbe befindet ſich noch in der Be
rathung innerhalb der betheiligten Miniſterien.

Der Reichskanzler hat, wie ſchon kurz gemeldet,
Entwurfe eines Jnnungsverbandes, der das ganze

umfaſſen ſollte, die erbetene Genehmigung nicht ertheilt.
Jm Gegenſatz zu einer Meldung, wonach der in der

Landtagsthronrede angekündigte Geſetzentwurf, betreffend die
Veftenerung der großen Waarenhäuſer, bereits derart

dem

Reich

gefördert wäre, daß er demnächſt dem Abgeordnetenhauſe zu
gehen werde, erfährt die „N. A. Z.“, daß der betreffende
Geſetzentwurf noch den Gegenſtand weiterer Berathungen bildet
und daß ſich noch nicht überſehen läßt, wann er dem Landtage
vorgelegt werden wird.

Nachdem auch in der jetzigen Tagung die verſchiedenſten
Anträge auf Ausdehnung der Sonntagsruhe an den
Reichstag gelangt ſind, ſo von Droſchkenkutſchern, Barbieren
u. ſ. w., darf darauf aufmerkſam gemacht werden, daß von den
verbündeten Regierungen eine Aenderung der auf die Sonntags
ruhe bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung zur Zeit
nicht in Ausſicht genommen iſt.

Dem Bundesrath iſt, nach der „Kreuz-Ztg.“, der Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Patentauwälte, zur Beſchlußfaſſung
zugegangen.

D. Die Ausſchüſſe des Bundesrathes haben ſich
geſtern mit der Novelle zur Gewerbeordnung (Schutz
der Angeſtellten im Handelsgewerbe uſw.) beſchäftigt.
Man erwartet, daß die Vorlage bereits am nächſten Donners
tag auf die Tagesordnung des Plenums geſetzt wird, ſo daß
ſie dann auch alsbald dem Reichstage zugehen würde.

Die San JoſéSchildlans iſt an amerikaniſchen
Birnen, die in Danzig angekommen ſind, ſoeben feſtgeſtellt
worden.

Das Zentralkomitee für die Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlauds, das bekanntlich auf der Krefelder Ver
jammlung an Stelle des bisherigen Kommiſſars der Generalver
ſammlung Fürſt Löwenſtein gewählt wurde und an deſſen Svitze
draf-Droſte-Viſchering ſieht, trat geſtern in Berlin zu

einer Sitzung zuſammen, um ſich namentlich mit der Vorbereitung
der nächſten Genereralverſammiung in Neiſſe zu beſchäftigen.

Jn Sachen der Wiederbeſetzung des Biſchofsſtuhles
ſprach eine Osnabrücker Nachricht der

Germania“ davon, die „Aufregung dortſelbſt und in der

Diözeſe wegen der S der Biſchofswahl wachſe
zuſehends. Die Zurückhaltung der Kandidatenliſte in Berlin
finde man unbegreiflich; die bedauerlichſten Gerücht ſeien im
Umlauf.“ Darauf antwortet die „N. A. Z.“:

„Von einer Zurückhaltung der Kandidaten Liſte für die
Osnabrücker Biſchofswahl in Verlin kann keine Rede ſein. Un-
verzüglich nach Eingang der Liſte hat die Regierung die erforderlichen
Ermittelungen über die einzelnen Kandidaten angeſtellt. Jn einem
Falle iſt nach Eingang des betr. Berichts noch eine Rückfrage noth
wendig geweſen. Sobald das Material beiſammen iſt, wird die Ent
ſcheidung herbeigeführt werden. Uebrigens iſt die ſeit Eingang der
Liſte verſtrichene Zeit nichts weniger als auffallend lang. Die könig
liche Staatsregierung bat an der Vakanz in Osnabrück kein Jntereſſe.
Je t der biſchöfliche Stuhl dortſelbſt beſetzt wird, deſto lieber
iſt es ihr.“

Bei der geſtrigen Wiedereröffnung der zweiten badiſchenKammer gedachte Präſtdent Gönner des Hinſcheidens des erſten

Reichskanzlers Fürſten Bismarck und feierte ihn als größten
Staatsmann des Jahrhunderts. Dann gedachte der r des
unerwarteten Ablebens des Reichskanzlers Grafen Caprivi,

deſſen Verdienſte um das Deutſche Reich demſelben ein ehrendes An
denken ſichern werden. Die Abgeordneten ſämmtlicher Parteien hatten
5 während der Anſprache des Präſidenten von ihren Plätzen er

en.
Aus Nordſchleswig. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus

Flens burg gemeldet wird, hätte das dortige Landgericht den
Beſchluß des Amtsgerichts zu Norburg, dem Käthner Klauſen in
Klingenborg das Erziehungsrecht über ſeine auf einer däniſchen
höheren Schule weilende Tochter zu entziehen, aufgehoben.

Die Reviſion von Maximilian Harden, ſowie
des Staatsanwalts gegen das Urtheil im Majfeſtätsbeleidi-
gungsprozeß gegen Harden wurde geſtern vom Neichsgericht
verworfen Wie erinnerlich, war Harden am 4. November
v. J. vom Landgericht J in Berlin zu ſechs Monaten
Feſtungshaft verurtheilt worden.

Geſtern hat die mehrfach erwähnte Verhandlung gegen den
Chefredakteur der „Poſ. Ztg.“, Herrn Goldbeck, wegen Beleidigung
des Oberpräſidenten Dir v. WilamowitzMöllendorf ſtat gefunden. Der Angeklagte wurde zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 21. Februar.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Schönſtedt und Kommiſſare

Der Vizepräſident Frhr. v. Heereman eröffnet die Sitzung und
erbittet die Genehmigung zu einem Glückwunſch an den Präſidenten
v. Kröcher, der heute ſeine ſilberne Hochzeit feiert. Das Haus erhebt
ſich zum Zeichen der Zuſtimmung von den Sitzen.

Die zweite Berathung des Juſtizetats wird bei dem Kapitel
Land- und Amtsgerichte fortgeſetzt. Auf eine Anfrage des
Abg. Peltaſohn (freif. Vg.) kommt

Miniſter Schönſtedt auf die Frage zurück, ob Unbetkheiligten der
Aufenthalt in den Wahllskalen bei der Reichstagswahl geſtattet ſei
und führt eine Reihe von gerichtlichen Urtheilen darüber an.

Abg. Rickert (fr. Vg.) ſtellt feſt, daß kein Gericht, ſondern
nur der Reichstag in dieſer Frage kompetent ſei. Der
Reichstag habe verſchiedene Wahlen bei denen die Oeffentlichkeit
durch Ausweiſung von Kontroleuren ausgeſchloſſen ſei, kaſſirt. Die
preußiſchen Behörden würden gut thun, ſich danach zu richten.

Abg. Freiherr v. Erffa (konſ.) hält daran feſt, daß Nichtwahl
berechtigte nicht in das Wahllokal gehören. Der Reichstag mit ſeiner
beliebig wechſelnden Mehrheit iſt kein oberſter Gerichtshof. Was der
Reichstag thut, iſt ſeine Sache, was wir als Amtsvorſteher thun, iſt
unſere Sache. Jedenfalls alte ich es für meine Pflicht, meinen Wahl
berechtigten das Lokal frei zu halten.

Miniſter Schönſtedt: Mich geht es gar nichts an, was die
Wahivorſteher thun mich geht nur dasjenige an, was die Staats-
re thun, und für die iſt die Entſcheidung des Reichstages maß
gebend

Auf eine Anfrage des Abg. v. Brockhauſen (konf.) ſagt
Miniſter Schönſtedt eine Berückſichtigung der Wünſche der Ge-

ſchworenen in Bezug auf eine frühere Benachrichtigung zu.
Die Abgg. Brütt (freikonſ.), Rickert (freiſ. Vg.), Frhr. v. ErffaS und Kir v. Zedlitz (freikonſ.) äußern ſich nochmals über die

ahllokalfrage.
Abg. Dr. Göſchen (nat.lib.) tritt der früher geäußerten Anſicht

des Finanzminiſters entgegen, daß die Beſoldungsver-
beſſerung für abſehbare Zeit abgeſchloſſen ſei z. B. müßte das
Maximalgehalt der Gerichtsſchreiber erhöht werden.

Regierungs Kommiſſar Vierhaus erwidert, daß gerade dieſe
Beamten in den letzten Jahren recht erheblich in ihren Vezügen auf-
gebeſſert ſeien.

Abg. von Sanden (natl.) theilt mit, daß im Gerichtsbezirk
Königsberg der Andrang der Anwärter zu den Gerichtsſchreiber
ſtellen ſo ſtark geworden ſei, daß man ſie an andere Bezirke habe
verweiſen müſſen.

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) fragt an, ob noch in dieſer

Seſſion eine Vorlage über die Gerichtsvollzieher zu er
warten ſei.

Miniſter Schönſtedt verneint die Frage.
Abg. Schmidt-Marburg (Centr.) kommt noch einmal auf ſeine

geſtrige Frage zurück, wie den Richtern das Einarbeiten in das
Bürgerliche Geſetzbuch ermöglicht werden ſoll.

Miniſter Schönſtedt erwidert, er ſtehe der Frage wohlwollend
könne ſie aber nicht generell erledigen, ſondern müſſe die

nträge derjenigen Amtsgerichte erwarten, die eine Arbeitshülfe zu
die em Zwecke für nöthig halten.

Aba. Dr. Porſch (Centr.) regt an, ob die Richter nicht den
Geſchäftsgang verlangſamen könnten.

Miniſter Schönſtedt erwidert, das ſei nicht wünſchenswerth vor
Allem könne er die Anregung dazu nicht geben.

Abg. SchmidtMarburg (C.): Das einzige Mittel ſei Geld und
Geld zur Vermehrung der Richterſtellen und der Hülfs-

räfte.

Inzwiſchen iſt dem Hauſe ein von dem Centrum, den Frei
ſinnigen und Nationalliberalen unterzeichneter Antrag zugegangen,
die Staatsregierung aufzufordern, noch in dieſer Tagung einen Geſetz
entwurf vorzulegen, durch welchen unter voller Wahrung der dienſt-
lichen Intereſſen den älteren Richtern aus Anlaß des Jn
krafttretens des Bärgerlichen Geſetzbuches,
ſeiner Nebengeſetze und der der Uebertritt
in den Ruheſtand erleichtert wird.

Abg. Dr. Lotichins (natl.) bittet, die Ruine Erdach im Rhein
gau nicht länger zu Gefängnißzwecken zu benutzen.

Miniſter Schönſtedt entgegnet er ſei noch nicht in der Lage,
den Zeitpunkt zu beſtimmen wann das Gebäude geräumt werden
könne. Dazu müſſe erſt ein neues Gefängniß errichtet werden.

Das Kapitel wird bewilligt desgleichen der Reſt der ordentlichen
Ausgaben.

Es folgen die einmaligen und außerordenktlichen Ausgaben,
r unveränderte Bewilligung von der Budgetkommiſſion empfohlen
wird.Abg. Reichardt (nl.) wünſcht den Bau neuer Gerichtsgebäude
in Magdeburg.

Miniſter Schönſtedt: Die erſte Baurate wird in den nächſten
Etat eingeſtellt werden.

Abg. Friedberg (nul.) regt die Einſtellung einer erſten
Baurate für Halle in den nächſten Etat an.

Miniſter Schönſtedt kann eine ſolche Zuſicherung nicht geben.
Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der Etat der Juſtiz-

verwaltung erledigt.
Ab z. Dr. Krauſe (natl.) empfiehlt die Annahme des von allen

Parteien unterzeichneten Antrages, den älteren Richtern beim
Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches den Ueberkiritt
in den Ruheſtand zu erleichtern. Die älteren Richter könnten ſich
nicht bei ihrem mühevollen Beruf noch in die neue gewatige Materie
einarbeiten. Jn erſter Linie müſſe man auf das Volk Rückſicht nehmen,
das eine gute Rechtſprechung verlangen darf.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Ich kann gegenwärtig über
dieſen Antrag keine Erklärung abgeben. Das Staatsmini erium iſt
mit der Frage bereits beſchäftigt, die Verhandlungen ſind aber nochnicht zum Abſchluß gelangt. t wäre eine capitis deminutio, wenn

wir in Preußen dei dieſer Frage nicht dasjenige leiſten könnten,
was die übrigen Bundesſtaaten durchführen. Die Staatsregierung
iſt natürlich auch der Anſicht, daß Alles geſchehen muß, um das
neue Recht möglichſt leicht und glatt einzuführen. Die Art und
Weiſe, wie das zu geſchehen hat, das iſt eben die Schwierigkeit. Wir
können doch nicht den ganzen Richterſtand unter die Möglichkeit
ſtellen, mit Rückſicht auf das neue Recht ſeinen Abſchied zu
nehmen. Eine Altersgrenze, etwa von 65 Jahr n, iſt nicht ent
ſcheidend. Wir haben viele alte Richter, die auch ohne das neue
Geſetz ſchon zur Penſionirung geeignet ſind. (Heiterkeit.) In manchen
Bundesſtaaten will man auf Preußen warten, in manchen ſieht man
n von Uebergangsmaßregeln ab. In Hannover haben ſich nach
866 allerdings die Richter ohne jede Schwierigkeiten in die umfang

reiche rer Geſetzgebung hineingearbeitet. Das kann man auch
jetzt von der Mehrzahl aller Richter erwarten. Die Schwierigkeiten
ſind groß, aber von meiner Seite ſoll aus ſinanziellen Gründen kein
Bedenken erhoben werden. (Lebhaftes Bravo rechts.)

Nachdem noch die Dr. Rewoldt (freikonſ.), Dietrich (konſ.)
und Dr. Porſch (Centr.) die Zunimmung ihrer politiſchen Freude
erklärt haben, wird der Antrag einſtimmig angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Zweite Leſung des Juſtiz-
etats. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. Neuregelung des
Bernſteinregals.

Schluß gegen 4 Uhr.

Herrenhaus.
3. Sitzung vom 21. Februar 1899, 2 Uhr.

Am Boſſe und Kommiſſarien.
Der Präſident Fürſt zu Wied eröffnet di i iMittheilung, daß Rri Majeſiet ger ſigiſe R Gleiſe

des Hauſes zu Seinem Geburtstage huldvoll entgegengenommen
und das Präſidium beauftragt hat, dem Hauſe ſeinen Dank zu
übermitteln.

Neu in das Haus berufen aus beſonderem königlichen Vertrauen
eſchlechts derer von deriſt Herr Birkner-Cadinen, als Verkieter des

Oſten Herr Graf v. d. Oſten



Die unter den Rheinſtaaten vereinbarte Abänderung des Schluß-orotokolls der Rheinſchifffabrtsakte vom 17. Oktober i887 deren An

nahme Berichterſtatter Kneper empfiehlt, giebt v. Klitzing Ver
anlaſſung, die Aufhebung der abgabefreien Benutzung des Rhein
ſtromes durch die Ausſandsſtaaten zu verlangen. Es liege dies
dringend im Intereſſe der Landwirthſchaft im Oſten. Der Rhein
müſſe für die großen Dampfer, für deren Befahrung große Summen
auf die Flußregulirung verwendet worden ſeien, als künſtliche Waſſer
ſtraße gelten, bezüglich deren dann Artikel 54 der Reichsverfaſſung
keinen Hinderungsgrund bilde. Vor Erneuerung der Handelsverträge
ſei die Sache nothwendig zu regeln.
Gier iwratt v. d. Hagen widerſprach dieſer Auffaſſung ent

Nach einigen Erörterungen, in denen namentlich Oberbürger-
meſſter Becker den Ausführungen von Klitzings entgegentrat, wurde
die Vorlage angenommen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung einiger in den
Oberlandesgerichtsbezirken Köln, Hamm und Frankfurt a. M.
beſtehenden jagd polizeilichen Beſtimmungen, ſowie betreffend
die Vergütung der Um zugskoſten der Geiſtlichen im Con-
ſiſtorialbezirk W iesbaden, werden ohne Erörterung angenommen.

Es folgt die Charfreitagsvorlage, durch die derCharfreitag für die ganze Monarchie die Geltung eines allgemeinen
Feiertags erhalten ſoll.

Berichterſtatter v. Wedel empfiehlt die Verweiſung der Vorlage
an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern.

Kultusminiſter Boſſe erklärt, die Staatsregierung habe ſich in
der Annahme, daß die Vorlage keinem Widerſtande begegnen werde,
geirrt. Als die Sache vorüdergehend im Abgeordnetenhauſe früher
berührt worden ſei, hätten ſich die Abgeordneten Dautzenberg und
Dasbach, zwei katholiſche Geiſtliche, dazu freundlich geſtellt.
Katholiſcherſeits habe der Erzbiſchof von Köln, Kardinal Krementz,
der Staatsregierung die Bedenken dargelegt, die ja wohl auch das
Mitglied des Herrenhauſes, Fürſtbiſchof Kardinal Kopp, theile. Es
ſei ihm daher eine Kommiſſionsberathung willkommen. Es liege
der Staatsregierung nichts ferner, als Widerſtand hervorzurufen.
Das Geſetz ſollte nichts weniger als ein Kampfgeſetz
ſein. Wie könnte auch die Regierung daran denken, einen ſo für
religiöſe Weihe geſchaffenen Tag zum Ausgangspunkt eines Streites
zu machen! Das wäre ein ſchlimmes Zeichen von Gefühlsrohheit.
Jedenfalls weiſe er den Gedanken weit ab, daß es ihm hätte ein
fallen können, den Katholiken einen Feiertag aufzudrängen. Auch
hat ſich ferner die Sozialdemokratie dieſer Frage als Agitationsmittel
bemächtigt; um ſo mehr fühlte ſich die Regierung bewogen, zum
Schutze des allen Chriſten heiligen Tages beizutragen. Schablonen
haft ſolle dabei nicht vorgegangen werden. Es ſei ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß je nach den Gegenden die polizeilichen Verordnungen
geſtaltet werden müſſen, je nachdem es ſich um vorwiegend
proteſtantiſche, vorwiegend katholiſche oder gleichmäßig gemiſchte
Gegenden handle.

Fürſtbiſchof Kardinal Kopp: Wir haben keinerlei Mißtrauen
gegenüber der Staatsregierung, wir glauben vielmehr an die
optima fides des Herrn Kultusminiſters. Dieſer hat ſich auf zwei
Stimmen aus dem katholiſchen Klerus berufen, es waren das
aber unverantwortliche Vertreter des katholiſchen Klerus. Die
leitenden Stellen haben nicht Gelegenheit gehabt, ſich dazu zu
äußern. Der Geſetzentwurf greift aber in wichtige Angelegen
heiten des religiöſen und kirchlichen Lebens vielfach ein. Der Char
freitag iſt ein heiliger und ein Erxinnerungstag für alle Chriſten,
aber er iſt für die Evangeliſchen ein Feſttag, für die Katholiſchen
nicht. Ein Gedenktag iſt deshalb noch kein Feſttag. In der Be
gehung des Charfreitags liegen für beide Confeſſionen ganz be
deut ende Verſchiedenheiten.

Mittwoch wird die Berathung fortgeſetzt.
Schluß 54 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
38. Sitzung vom 21. Februar 1899, 1 Uhr.

In dritter Berathung wird zunächſt, das „A bis un e i t
Peru“ betr. die Stellung der beiderſeitigen Konſuln genehmigt.

Die Etatsberathung wird ſodann fortgeſetzt bei dem Etat des
Reichsjuſtizamts. Zu dem Gehaltstitet „Staatsſekretär“ liegt
eine Reſolution Beckh vor betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs
behufs „Entſchädigung für zu Unrecht erlittene Unterſuchungshaft“.

Abg. Spahn (Ctr.) ſchildert die Zunahme der Geſchäfte beim
Reichsgericht. Dauere dieſelbe fort, ſo werde über kurz oder lang
abermals eine Vermehrung der Senate ſtattfinden müſſen. Dadurch
würde aber die Einheitlichkeit in der Rechtſprechung gefährdet
werden. Es ſei deshalb undedingt eine Entlaſtung des Reichsgerichts
nöthig durch Ausſcheidung aller Sachen von geringerem praktiſchen
und juriſtiſchen Werth von der Reviſion. Er ſei nun befugt zu erklären,
daß beim Reichsgericht ſelbſt communis opivio darüber beſtehe, daß der
beſte Weg die Erhöhung der Reviſionsſumme ſei, wie dies in der
vorjährigen Civilprozeßnovelle vorgeſchlagen geweſen, vom Reichstage
aber abgelehnt worden ſei.

Staatsſekretär Nieberding ſpricht ſeine große Genugthuung
darüber aus, daß Abg. Spahn auf Grund ſeiner jetzigen eigenen Ero
fahrungen beim Reichsgerichte zu dieſer Anſicht gelangt. Die Re
gierungen hielten denn auch an der Abſicht feſt, die Heraufſetzung der
Reviſionsſumme vorzuſchlagen. Daß dies nicht ſchon in dieſem Jahre
geſchehen ſei, werde man begreifen. Aber ſeine eigenen Bemühungen
würden fortgeſetzt darauf gerichtet bleiben.

Abg. Roeren (Cenir.) erinnert an die vom vorigen Reichstag
beſchloſſene Reſolution zu Gunſten der bedingten Verurtheilung,
wie ſie in vielen Nachbarländern ſchon eingeführt ſei. Namentlich
in Frankreich und Belgien werde davon ausgiebigſter Gebrauch
gemacht, was den Schluß rechtfertige, daß die bedingte Verurtheilung
ſich dert durchaus bewähre. as ſei ihm auch durch den

belgiſchen Juſtizminiſter ebenſo entſchieden beſtätigt
worden, wie durch den früheren Lejeune, deſſen Unbefangen
heit und Autorität zur Sache Herr Nieberding vor längerer
Zeit nicht habe anerkennen wollen, weil Lejeune ſelber Urheber der
bedingten Verurtheilung ſei. Redner empfiehlt noch weiterhin in
längerer Ausführung die bedingte Verurtheilung, die ſich gleichſam als
qualifizirte Verwarnung darſtelle und jedenfalls einer Strafausſetzung
im bloßen Verwaltungswege weit vorzuziehen ſei.

Abg. Müller Meiningen (frſ. Vgg.) tritt gleichfalls warm
für das Syſtem der bedingten Verurtheilung ein, dabei nament-
lich auch auf den relativen und ſogar abſoluten Rückgang
der Zahl der Rückfälligen in Frankreich hinweiſend. Den
preußiſchen Finanzminiſter glaube er um ſeine Unterſtützung
in dieſer Frage der bedingten Verurtheilung bitten zu dürfen, da
durch dieſe beiſpielsweiſe in England in einem Jahre rund
2 Millionen Mark für Strafvollſtreckung geſpart würden (Heiterkeit).
Keinesfalls könne die Regierung jetzt noch ſagen, daß es ſich hier
um einen Sprung ins Dunkle handle. Mit der Einführung der be
dingten Begnadigung auf dem Verwaltungswege habe die
preußiſche Regierung geradezu Fiasko gemacht, das Reſultat derſelben
ſei ein ganz minimales.

Staatsſekretär Nieberding: Was die bedingte Verurtheilung
betrifft, ſo bin ich kein Gegner derſelben, ich erkenne deren Vorzüge
an. Es ſind ja auch Verſuche mit probeweiſer Einführung gemacht
worden, woraus Sie erſehen können, daß der Standpunkt
der Reichsverwaltung weder ein principiell ablehnender, noch
ein dilatoriſcher iſt. Wir ſchenken der Regelung dieſer
Frage und ihrer Bedeutung volles Jntereſſe. Aber die
Reichsverwaltung kann unmöglich ſchon nach 2, 3 Jahren, ehe noch
die Verſuche zu einem gewiſſen Ergebniſſe geführt, die verbündeten
Regierungen zu einer Vorlage nöthigen. Jch würde eine ablehnendeAntwort egfahten und einen ganz nutzloſen Schritt gethan haben.

Der belgiſche Juſtizminiſter hat überdies noch 1897 erklärt daß

jetzigen

ſich die Wirkungen der bedingten Verurtheilung noch nicht
überſehen laſſen. Jn England ferner will man das
eigne Syſtem verlaſſen und zum belgiſchen übergehen. Jn
Amerika hat man wieder andere Syſteme; das Alles mahnt doch die
verbündeten Regierungen zur Vorſicht. Der Staatsſekretär betont
noch, wie in den verſchiedenen Bezirken in Preußen die Ergebniſſe

der bedingten Begnadigung ſeien. Für 1900 verheiße er darüber eine
neue Statiſtik. Die Herren Vorredner hätten wieder einmal alles
Licht dem Auslande, allen Schatten den deutſchen Einrichtungen zu
Theil werden laſſen. Jedenfalls haben das Reichsamt und die ver-
bündeten Regierungen den beſten Willen.

Aba. Dr. Gradnauer (Soz.): Das Urtheil des Dresdener
Oberlandesgerichts, wonach die öffentliche Vertheilung von ſozial
demokratiſchen Wahlſchriften und Zetteln ohne polizeiliche Genehmigung
r iſt, iſt mit den Beſtimmungen der Gewerbeordnung nicht
vereinbar.

Sächſiſcher Bevollmächtigter Generalſtaatsanwalt Dr. Rueger:
Daß die Maßnahmen der ſächſiſchen Regierung den Beifall der
Sozialdemokraten nicht finden, iſt natürlich, aber gleichgültig. Jch
halte das Urtheil des Dresdner Oberlandesgerichts für vollſtändig
richtig. Ueberdies iſt es ein richterliches Urtheil, an dem hier keine
Kritik geübt werden kann. Es iſt nicht am Platze, in dieſer Weiſe
die Redefreiheit zu mißbrauchen. (Großer Lärm bei den Sozial
demokraten. Rechts Bravo

Der Vizepräſident v. Frege fordert wiederholt zur Ruhe auf.
(Rufe rechts Stille dahinten.) Im Uebrigen habe ich keine Ver
anlaſſung, auf die Sache weiter einzugehen. Beifall rechts, Unruhe
bei den Sozialdemokraten.)

Auf eine Anregung des Abg. Baſſermann (natl.) erklärt
Staatsſekretär Nieberding: Die zur Ausarbeitung eines Entwurfes
zum Schutze der Bauhandwerker ernannte Kommiſſion hat ihre Auf

abe erfüllt und mit Benutzung des von vielen Seiten gelieferten
ehr umfangreichen Materials eine Umarbeitung ihres Entwurfes

vorgenommen.
Abg. Dr. Boeckel (Antiſ.) wünſcht eine Reform der Zwangs-

vollſtreckung zu Gunſten des gutgläubigen Schuldners. Das Jnſtitut
der Gerichtsvollzieher, wie es heute beſteht, iſt unhaltbar. Die
Gerichtsvollzieher müſſen Reichs- und Staatsbeamte werden mit
Penſionsberechtigung.

Staatsſekretär Nieberding Das bei Zwangsverſteigerungen
Mißſtände beſtehen, erkennt die Regierung an. Deshalb ſind in der
Civilprozeßordnung die einſchlägigen Beſtimmungen geändert und
erheblich verbeſſert worden, die Regelung des Gerichtsvollzieherweſens
iſt ſehr ſchwierig, ſie gehört übrigens vor die Einzellandtage.

Vizepräſident v. Frege: Ich habe das Stenogramm der Rede
des Abgeordneten Gradnauer eingeſehen und gefunden, daß derſelbe
ein rechtskräftiges Urtheil eine brutale Gewaltthat genannt hat. Das
iſt unzuläſſig. Jch rufe den Abgeordneten deshalb zur

rdnung! Dagegen muß ich dem Herrn Vertreter des Bundes
raths bemerken, daß Mißbräuche der Redefreiheit nur von dieſer
Stelle aus zu rügen ſind, was nunmehr auch geſchehen iſt.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Mitiwoch 1 Uhr Fort
ſetzung. Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Die Vermehrung der Kavallerie-Formation abge

lehnt! Die Budgetkommiſſion des Reichstages
ſetzte geſtern die Berathung der Militärvorlage, und zwar
über die Vermehrung der Kavallerie fort. Nach langer
Diskuſſion folgte die Abſtimmung, und zwar zunächſt über die
Neuformationen der Kavallerie. Zunächſt wurde der
Antrag Roon (s3 Eskadrons mehr zu bewilligen, als
gefordert) gegen 5 Stimmen abgelehnt, ſodann die
von der Regierung beantragte Vermehrung der 472
Eskadrons auf 482 mit 15 gegen 12 Stimmen abgelehnt.
Hierauf wurde der Eventualantrag Roon (2 Regimenter
à 5 Eskadrons zu bewilligen) mit demſelben Stimmenverhält-
niß abgelehnt. Sodann ließ der Vorſitzende über die
beſtehende Formation (472 Eskadrons) abſtimmen. Dieſelbe wurde
genehmigt. Nunmehr erfolgte die Abſtimmung über die Ver
mehrung der Kavallerieformation. Sämmtliche
Vorſchläge auf Erhöhung der Etatsſtärke derKavallerie Regimenter, ſowie der ar deltget-

Eskadrön wurden abgelehnt. Die hierauf folgende
Beſprechung über die Friedenspräſenzſtärke wurde abge-
brochen, nachdem der Kriegsminiſter von Goßler auf
Anfragen des Abg. Gröber erwidert hatte, es würde
jährlich 20 Millionen Mark koſten, wenn die Ab-
kommandirungen durch Ciiviliſten erſetzt werden
ſollten. Die ſonſt geforderten Nachweiſungen erforderten
etwa 14 Tage Zeit; es ſei unrichtig von ſolchen Detailfragen
die Bewilligung der Forderungen abhängig zu machen. Nächſte
Sitzung morgen Abend. Zur Berathung der Militärvorlage
in der Budgetkommiſſion des Reichstages hat Abg. Graf
Stolberg eine Reſolution eingebracht, daß denjenigen Mann
ſchaften der Jnfanterie, die noch ein drittes Jahr
oder wenigſtens ein halbes Jahr weiterdienen wollten, eine
Prämie gewährt wird. Der Abg. Lieber iſt erkrankt.

Die Reichstagskommiſſion für die Bankgeſetznovelle lehnte
den Antrag Arendt, welcher 30 Millionen in 10000 Antheile
theilen will, ab, nahm dagegen den Antrag Müller-Fulda,
welcher 40 000 Antheile zu 3000 Mk. und 30000 Antheile zu
1000 Mk. vorſchlägt und eine öffentliche Zeichnung wünſcht, an.

Zur Erziehung der Jugend. Jm Herrenhauſe
brachten die Abgeordneten von BelowSaleske, Dr. von Levetzow
und Schlutow folgenden Antrag ein: Das Herrenhaus wolle
beſchließen: Die königliche Staatsregierung aufzufordern, dahin
zu wirken, daß 1. für die ſchulentlaſſene männliche
Jugend bis zum 18. Lebensjahre der Aufenthalt in
Schankſtätten verboten werde; 2. die Kommunen bei
gleichzeitiger Gewährung eines Zuſchuſſes aus Staatsmitteln
dazu angehalten werden, Einrichtungen zu treffen, um den ge
nannten jungen Leuten es zu ermöglichen, an Sonn und
tagen in angemeſſener Weiſe eine erfriſchende und veredelnde
Unterhaltung zu erlangen.

Die Votſchaft des Präſidenten Loubet,
welche geſtern in der Deputirtenkammer vom Miniſterpräſi
denten Dupuy und im Senat vom Juſtizminiſter Lebret ver
leſen wurde, hat folgenden Wortlaut:

„Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten Zum
oberſten Amte des Landes berufen, bedarf ich zur Erfüllung der
hohen Pflichten welche dasſelbe auferlegt, der Mitbilfe des
Senats und der Deputirtenkammer. Ich bitte Sie um
Jhre Mithilfe und bin ſicher daß ſie mirnicht mangeln wird. Sie dürfen darauf rechnen, meine Herren, daß
ich den feſten Willen habe, alle meine Kräfte dem Schutze der
Verfaſſung zu widmen; als Pfand dafür dient Jbnen meine
unabänderliche Hingabe für die epublik.Die in wenigen Stunden nach dem plötzlichen Ableben des
theuren und betrauerten Präſidenten Felix Faure vollzogene
regelrechte Uebergabe der Gewalten iſt in den Augen der
e Welt ein neuer Beweis der Treue Frankreichs für die
Republik geweſen, in dem Augenblicke ſogar, wo einige Verirrte das
Vertrauen des Landes in ſeine Einrichtungen zu erſchüttern ſuchten.
Die Nationalverſammlung hat am Tage des 18. Februar klar ihr
Verlangen zu erkennen gegeben, eine Beruhigung der Gemüther herbei-
zuführen und die Einigung aller Republikaner wiederherzuſtellen und
dauerbaft zu geſtalten. In meiner leidenſchaftlichen Hingabe an
die Grundſätze der franzöſiſchen Revolution und die errſchaft
der Freiheit wird es meine beſtändige Sorge ſein, das Parla
ment bei jenem nothwendigen Werke der Duld-
ſamkeit und der Eintracht zu unterſtützen. Jm
Laufe der vorübergehenden Schwierigkeiten, die wir durchgemacht
haben, iſt Frankreich durch die Kaltblütigkeit, die Würde und
den Patriotismus des Parlaments in der Achtung der Welt

gewachſen. Weshalb ſoll man nicht boffen, daß dasſelbe
vernehmen auch bezügl ch unſerer inneren Angelegenheiten ä5

werden könnte Uyb beſteht nicht dieſes Einvernehmen
Lande Herrſcht geringſte Zweifel über die Nothwendigket i
weſentlichen Orgayen der Geſellſchaft die gleiche Achtung e
zubringen, nämli h den Kammern welche über die Geſetze geg
Freiheit berathyh, dem Richterſtande, der die Geſetze
der Zeen die ſie ausführt, und dem nationalen Hut
welches die Unabhängigkeit und Unantaſtbarkeit des
landes ſchützt, dem Heere welches das u
liebt und mit Recht liobt, weil die ganze Nation in ihm die
Pflichten der Entſagung und Disziplin erfüllt und wohl weiß
ſie in ihm den treuen Hüter ihrer Ehre und ihrer Geſege ſt
wird Wenn Frankreich ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen kann ſo
es in Ruhe an der Löſung der Probleme arbeiten können, welche
das ſittliche und materielle Wohl der Bürger von Bedeutung in
und ſeine friedliche und fruchttragende Arbeit fortſeten z
ſowohl auf geiſtigem Gebiete, dem der Wiſſenſchaften
Künſte, wie auf demjenigen der wirthſchaftlichen Arbeit in allen i
Formen, im Ackerbau, im Handel und in der Jnduſrie. H.
wir uns ſelbſt doch mehr Gerechtigkeit widerfahren ünd vergeſſen
nicht, daß unſer Frankreich ſtets in gleicher Weiſe den Fortſchi
der Gerechtigkeit und Humanität gehuldigt hat! Seine ruhm
Vergangenheit bildet das uns von unſeren Vätern hinterſg
Beſitzthum, welches wir zu erhalten und. zu vergrößern halt
Die Republik hat Frankreich freie Inſtitutionen gegeh
ſie hat dem Lande die unſchätzbare Wohlthat eines ununterbrochen
Friedens geſichert. Sie hat ſeine Wunden geheilt, ſein Heer
ſeine Marine neu geſchaffen, ein großes Kolonialreich gegründet,
Wiſſen in jeder Beziehung in die rechten Bahnen gebrackt, werth
Allianzen und freundſchaftliche Beziehungen erworben und ſie
eine herrliche Begeiſterung in Werken der Hilfeleiſtung, der Gega,ſeitigkeit und der Rarſorge heroorgerufen, Werke, w.
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bezwecken, unverdiente Leiden zu heilen oder zu vermindern. i
enden wir weiter dieſes Werk, das eine Ehre für unſer Land
Ich werde glücklich ſein, wenn ich Dank der von mir mit al
Kräften zu fördernden Einigkeit, innerhalb der Grenzen meiner
faſſungsmäßigen Rechte, die ich mir nicht ſchmälern laſſen werd i
der Verwirklichung unſerer gemeinſamen Hoffnungen und zur d.
feſtigung der Republik beitragen kann.“

Jn der Deputirtenkammer wurde die Verleſung d.
Botſchaft des Präſidenten durch Dupuy mehrmals n
Beifall unterbrochen und anhaltender Beifall erſcholl bin
Schluſſe der Verleſung. Auch im Senat wurde die V
ſchaft des Präſidenten mit lebhaftem Beifall aufgenomm
Senator Biſſenil legte den Bericht der Kommiſſion für die Von
lage betreffend das Reviſionsverfahren vor. Sodann wir
einſtimmig und ohne Debatte die Kreditforderung fin
Mira esangntß des Präſidenten Faure be
willigt.

Die Mitglieder der deutſchen Abordnung fir
das Leichenbegängniß Felix Faure's traf
geſtern Nachmittag 6 Uhr von Köln kommend auf dem Nordd.
bahnhofe zu Paris ein und wurden dort von Major Nicolat
vom Militärſtaat des Präſidenten der Republik und von Saint
Ollive, Attachee beim „Protokoll“, empfangen. Nach der Be
grüßung begab ſich die Abordnung zur deutſchen Botſchaft

„Matin“ veröffentlicht ein Telegramm aus Brüſſel, in
welchem dem Herzog von Orleans, welcher dort plötzlih
eingetroffen iſt, die Abſicht zugeſchrieben wird, am Tage de
Leichenfeier für den Präſidenten Faure die franzöſiſche Greny
zu überſchreiten.

Gegenüber den Auslaſſungen des Sozialiſten Dejeante in
der Kammer, worin dieſer bedauerte, daß die Uingebung
per g. obwohl derſelbe Freimaurer war, einen Prieſter
holen ließ, erklärte der Direktor des PräſidialKabinets Le Gall
in den Blättern, Faure habe ihn bei vollem Bewußtſein zwej
Mal gebeten, nach einem Geiſtlichen zu ſchicken.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Derdiſignirteungariſche Miniſterpräſident Szell
hat mit den Führern der a bereits konferirt und das größte
Entgegenkommen gefunden. JEs iſt gegründete Hoffnung, daß ſowohl
der Kompromiß, als auch die Kabinetsbildung bis Ende dieſer Woche
beendigt ſein werden, worauf ſich Szell vorausſichtlich am Sonnabend
nach Wien begiebt, um dem Monarchen Bericht zu erſtatten und die
Miniſterliſte vorzulegen. Es verlautet, daß der Finanzminiſter
Dr. v. Lukacs, der Honvedminiſter Baron Fejervary, der Miniſter
a latere Graf Szechenyi und der Kultusminiſter Dr. v. Wlaſſies
in das neue Kabinet eintreten ſollen. Von neuen Miniſtern wird
nur der Referent der Budgetkommiſſion, Alexander Hegeduez,
als Kandidat für das Handelsminiſterium genannt.
Die Gerüchte von einer Spaltung der lliberalen
Partei ſind vollkommen unbegründet; es gilt ſogar als völlig unwahr
ſcheinlich, daß einzelne Mitglieder austreten werden. Jene Gruppe
der Diſſidenten, welche infolge der lex Tisza die Regierungspartei
verlaſſen hat, dürfte demnächſt wieder in den Verband der Partei
eintreten. Nach dem geſtern erzielten Reſultat kann der Erfolg derMiſſion Szell's als geſchert gelten.

Baron Banffy wurde im Laufe des geſtrigen Vormittags
vom Kaiſer empfangen. Hieran anknüpfend ſiellt die „Buda
peſter Korreſpondenz“ feſt, daß dies keine Abſchiedsaudien
geweſen ſei, da der Kaiſer bezüglich des Demiſſionsgeſuches
des Kabinets Banffy noch keine Entſcheidung ge
troffen habe. Oieſe erfolge erſt, wenn Koloman Szell über den
Erfolg ſeiner Miſſion durch Verhandlungen mit der Oppoſition
ein Kompromiß zu Stande zu bringen, dem Kaiſer Bericht erſtattetund über die Hildung eines neuen Kabinets Vorſchläge gemacht
haben werde. Bis dahin führe das Kabinet Banffy die Regierungs
geſchäfte weiter.

Frankreich.
Neuer Zwiſchenfall mit England.

Der Sultan von Maskat widerrief die Abtretung
einer Kohlenſtation an Frankreich infolge der
Drohung des engliſchen Admirals mit Beſ ießung,
Die engliſchen Kriegsſchiffe „Eclipſe“ „Sphinx
und „Redbreaſt“ liegen im Hafen. Der Sultan ließ die
Proklamation, in welcher er den Widerruf ſowie den
Grund dafür mittheilt, öffentlich anſchlagen und gab eine gleich
lautende Erklärung auch im öffentlichen Durbar ab. Der
franzöſiſche Konſul erhob Proteſt. Jn Magskat herrſcht völlige
Ruhe. Von den Eingeborenen wurde die Proklamation bei
fällig aufgenommen.

Belgien.
Der unabhängige Kongoſtaat

theilt mit, die Truppen des Barons Dhanis hätten Kabambaré wieder
erobert, die Aufſtändiſchen auf der Flucht verfolgt und geſchlagen.
Die Niederlage der Aufſtändiſchen ſei von Bedeutung, wenn ſie auch
keine entſcheidende geweſen ſei.

Amerika.
General Otis

hat nach Waſhington telegraphirt, daß in Manila Alles ruhig ſei.
Eine kleine Schaar von h re welche im Oſten der Stadt
ſtand, ſei geſtern unter dekrächtlichen Verluſten zurückgeworfen
worden.

Oſtaſien.
Aus China.Die Schwierigkeiten, welche ſich anläßlich der Entlaſſung des

Direktors der nördlichey Eiſendahn Hu über die Frage des
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er Eiſenbahn ergeben haben, haben jetzt faſt den
arakter einer Kriſts angenommen. er britiſche Geſandte

Rac Donald, deſſen Depeſche an das TſungliDamen, in
Jelcher er erklärte, daß eine Aenderung im Direktorium nur mit
Zuſtimmung der Hongkong und Shanghai Banking Korporation
folgen könne, bisher noch ohne r iſt, wird umgehend
ein weiteres Telegramm an das TſungliYamen richten, in welchem
er auf einer unparteiiſchen Unterſuchung der gegen Hu erhobenen
Zeſchuldigungen beſteht.

Jrektoriums d

Altes und Neues von Samog,
Eine Meldung der „Times“ aus New-Vork, daß die

Schwierigkeiten wegen Samoas durch die Diplomatie be
ſeitigt werden würden, iſt in verſchiedenen Blättern als die An
kändigung einer neuen Samoa konferenz gedeutet
worden. Dem gegenüber kann verſichert werden, daß an Berliner
maßgebender Stelle von einer ſolchen Konferenz nichts bekannt
iſt. Man hält es auch nicht für wahrſcheinlich, daß von Seiten der
Vereinigten Staaten die Anregung zu einer ſolchen ausgehen
könnte, nachdem auf der in Berlin im Jahre 1889 abgehaltenen
Konferenz die Wünſche, die die Vereinigten Staaten wegen der
Regelung der ſamoaniſchen Verhältniſſe vorzubringen hatten, in
allen weſentlichen Punkten Berückſichtigung gefunden haben.
Ueber die neu entſtandenen Schwierigkeiten hofft man auf dem
Wege diplomatiſcher Unterhandlung zu einer Verſtändigung
zu gelangen, die um ſo eher zu erwarten iſt, als
man in London und Waſhington ſowohl wie
in Berlin die Geneigtheit zu erkennen gegeben hat, an den
VLereinbarungen der alten Akte feſtzuhalten
und etwaige Verſtöße gegen ſie durch eine Zurechtweiſung
der betr. Beamten wieder gut zu machen. Zu dieſem
zwecke haben die drei Mächte ihre Vertreter in Apia
zur Berichterſtattung aufgefordert. Auch die ameri
kaniſche Regierung ſcheint bisher noch nicht im Beſitz eines
ſolchen Berichts zu ſein, denn der amerikaniſche Botſchafter zu
Berlin hat nur erklären können, daß ihm amtliches Material
über die Vorgänge in Apia nicht zu Gebote ſtehe.

Aus Apia ſind am Sonntag neue Nachrichten in Berlin
eingelaufen, die das Verhalten des Oberrichters Chambers
als ein unerhörtes hinſtellen.

In Folge der Verweigerung der Anerkennung der
von Chambers ganz willkürlich vorgenommenen „Königswahl“
ſeitens des deutſchen Konſuls wurden ſich Chambers und ſeine
das gleiche Ziel verfolgenden Anhänger ſchnell bewutzt, daß ſie dadurch
die Gunſt der Mehrheit aller Samoaner verſcherzt hatten. Seine
feige Flucht auf ein engliſches Kriegsſchiff begründete der Oberrichter
damit, die Mataafa-Leute wollten ihn auf Anſtiften der Deutſchen

gefangen nehmen, damit er Mataafa als König anerkennen
ſolle. Ferner ſeien den Anhängern des Letzteren große
Mengen von Waffen und Munition ausgehändigt worden, um mit
dieſen eine günſtige Entſcheidung herbeizuführen, deren Endziel die
Vertreibung der Engländer und Amerikaner geweſen ſei. Die
engliſchen Schiffe machten nun gefechtsklar, nahmen aber von der
von Chambers gewünſchten Stellung eines Ultimatums
glücklichrr Weiſe Abſtand, nicht aber von der gewalt-
ſamen Wiedereinſetzung des Herrn Chambers als Ober-
richter. Gegen die Art und Weiſe dieſes Aktes wurde
deutſcherſeits Proteſt erhoben und vom „Falke“ eine
kleine Abtheilung gelandet, die bei weiter um ſich greifenden
Unruhen das deutſche Konſulat und deutſche
Intereſſen ſchützen ſollte. Die ſchnell verbreitete Nachricht,
daß die engliſchen Kriegsſchiffe in Gefechtsbereitſchaft lägen, machten
den Ausbruch eines allgemeinen Kampfes ziemlich
wahrſcheinlich. Die Deutſchen Samoas, im Beſonderen
die von Apia, beſchloſſen die Anfertigung einer Denk
ſchrift, in der die deutſche Regierung eindringlichſt
erſucht wird, die Abberufung des Oberrichters
Chambers bei der amerikaniſchen Regierung zu beantragen und
durchzuſetzen. Unter deſſen Geſchäftsführung könnten auf Samoa
niemals ruhigere Verbältniſſe einkehren den Haß der Eingeborenen
habe ſich Chambers nicht nur durch ſeine verdächtige Haltung vor
und während der Königswahl zugezogen, ſondern ſchon viel

ſein Privatleben und durch eine ſtattliche Reihe parteiiſcher
rtheile.

Telegramme.
Verlin, 22. Februar. An das Reichsſchatzamt und die

Generaldirektion der Seehandlungsſozietät ſind geſtern,
wie der „B. B. C.“ erfährt, von der Deutſchen
Bank auf die übernommenen 200 Millionen
Mark einheimiſcher Anleihe ca. 90 Millionen Mark in Cheks auf der
Reichsbank gezahlt worden. Der Geldmarkt habe durch Entnahme

bedeutenden Betrages irgend welche Einſchränkung nicht
ahren.

Madrid, 22. Febr. (Senat.) Almenas nimmt die geſtrige
Debatte wieder auf und klagt General Linares, welcher die Unterzeich

nung der Kapitulation von Santiago anbot, des Verrathes an.
Almenas fährt darauf mit Angriffen fort und wird von an
dauerndem Lärm unterbrochen. Der Herzog Tetuom erklärt,
die Armee ſei nicht überwunden, ſondern den Gegnern ausgeliefert
worden, man müſſe die Schuldigen ſuchen. Almenas ſagt darauf, die
Schuldigen ſind die Führer. (Lärm.) Almenas will weiter ſprechen,
wird aber vom Präſidenten daran verhindert. (Bewegung und
unbeſchreiblicher Lärm) Sagaſta bedauert die Haltung Almenas
und die Regierung. Widerſpruch auf einigen Bänken.) Der
Präſident hob darauf die Sitzung auf.

Aus Nah und Fern.
übſche Erbſchaft. Die „F. Z.“ meldet aus Konſtantinopel

Der Sultan hat von ſeiner kürzlich verſtorbenen Großtante, der
Prinv7 Adill, eine Million Pfund geerbt.

Ausſtand in Nachod. Die Spinnereien und Webereien hier
und in der Umgebung bereiten einen Generalſtreik vor. Die Arbeiter
verlangen 25 bis 30 Lohnerhöhung.

Blutige e dafrſ Bei Preußiſch-Herby überfielen
Nachts vier ruſſiſche Soldaten 14 auf deutſchem Gebiet ſchlafende
Schmuggler und raubten 24 Packete mit Waaren im Werthe von
einigen tauſend Mark. Ein Schmuggler erwachte und wurde durch
die Ruſſen mit dem Bajonett erſtochen.

Zu dem Eiſenbahnunglück in Forreſt bei Brüſſel, über
das wir mehrfach berichtet haben, werden noch folgende Einzel
heiten mitgetheilt: Die Unterſuchung hat feſtgeſtelt, daß der
aus Quiévrain kommende Eilzug durch einen Unfall im
Tunnel von Gramont mit 25 Minuten Verſpälung in
re ankam und daß der Lokomotivführer wegen des dicken

ebels die Signale nicht bemerkt hatte. Der Lokomotivführer und
der Heizer, der im Augenblick des Eintretens der Kataſtrophe, nach
dem die Bremſe in Thätigkeit geſetzt war von der Maſchine abge
ſprungen waren, behaupteten vor der Unterſuchungsbehörde, die Signale
ſeien geöffnet geweſen, die Stationsbeamten erklärten dagegen, Lokomotiv
führer und Heizer hätten ſich geirrt. Der Nebel war übrigens ſo
dicht, daß man höchſtens fünf Meter weit ſehen konnte. Ter Zu-
ſammenſtoß war ſo beftig, daß der Lokomotive des Eilzuges ſofort
der Schornſtein abgeſchnitten wurde. Sie drang alsdann in den
letzten durch keinen Packwagen gedeckten, bis auf den letzten Platz ge
füllten Perſonenwagen Tes Perſonenzuges, zerſchmetterte ihn
vollſtändig und bohrte ſich auch noch in den vorletzten Wagen,
n laſen t e z oder der Lokomolive zer

„wurden. Unter der Lokomotive lagen gruppenweiſe dierecklich verſtümmelten Leichen. ßUnter ihnen fand man völlig

unverſehrt die Schullehrerin von Hal, nachdem ſie drei Stunden
unter den odten gelegen hatte. Um die Leichen
bergen zu können, mußten die Trümmer der Wagen über ſie
hinweggezogen werden, wodurch die Leichen nochmals ver
ſtümmelt wurden. Mehrere Zuſchauer wurden ohnmächtig. Einer
Frau mußte, um ſie unter einem Rade der Lokomotive hervorziehen
z können, ein Bein abgeſägt werden; ſie ſtarb eine Stunde
päter. Mebrere Verwundete, die nicht ſchnell zu bergen waren,

baten unter den Trümmern, ſie zu tödten. Eine große Zahl der
ſble ſind Beamte, Arbeiter und Schüler, die jeden Tag nach Brüſſel
uhren.

Stapellauf. Man meldet aus Stettin, 21. Februar. Heute
Mittag lief auf der Werft „Vulkan“ der für Rechnung der „Hamburg-
AmerikaLinie“ neuerbaute große Dampfer glücklich vom Stapel.
Er erhielt den Namen „Patricia“.

Perſonalnachrichten.
Dem FabrikenKommiſſarius a. D. Streicher zu Nord

hauſen wurde der Kronevorden IV. Klaſſe verliehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

t Theißen, 21. Februar. (Zu dem Brande auf der
Grube Louiſe) wird uns noch geſchrieben, daß das Feuer
jedenfalls durch Unvorfſichtigkeit eines Arbeiters entſtanden iſt.
Einige Zimmerleute mußten Sonntag auf dem Förderthurme einige
unbedingt nothwendige Arbeiten verrichten, die nur ausgeführt
werden konnten, ſo lange der Betrieb ſtand. Einige verließen die
Arbeit gegen 1 Uhr Mittag, andere ſpäter gegen 2 Uhr. Ein anderer,
ſogenannter Tagesarbeiter ſoll dort geraucht haben. Da der loſe,
trockene Kohlenſtaub, die ganz ausgedörrten Bretter bei der
geringſten Unvorſichtigkeit (z. B. mit weggeworfenen brennenden
Streichhölzern) ſofort wie Pulver brennen, ſo iſt an ſolchen Orten die
größte Vorficht nöthig, die hier jedenfalls außer Acht gelaſſen worden
iſt. Jn der kürzeſten Zeit ſtanden ſämmtliche Pappdächer, Holz
brücken u. ſ. w. in Flammen. x4 Uhr brach das Feuer aus,
x6 Uhr war faſt Alles niedergebrannt. Bei größerem Winde
hätte ein noch viel größerer Schaden angerichtet werden können.
Jm Schachte brannte ſeit einigen Tagen eine ſogenannte „heiße
Strecke“. Doch ſteht dieſer unterirdiſche Brandherd in keiner Be
ziehung zu der Urſache des Feuers, welches auf dem Förderthurme
ausgebrochen iſt. Da in den Förderſchacht brennende Balken gefallen
ſind, ſo brennt jetzt derſelbe und wird mit Aſche zugeſchüttet. Die
meiſten Maſchinentheile ſind infolge der großen Hitze geſchmolzen,
mindeſtens unbrauchbar. Dort iſt das Feuer ausgebrochen, wo zuletzt
gearbeitet wurde.

O. Eisleben, 21. Februar. (Abiturientenprüfung
an der ſtädtiſchen Realſchule. ElektriſcheBahn.) Geſtern Nachmittag fand unter Vorſitz des Herrn
Kgl. Realgymnaſialdirektors Dr. Riehl die Reifeprüfung ſtatt.
Es beſtanden alle 11 Prüflinge, fünf unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung. Mit dem Legen der Geleiſe der elektriſchen
Bahn iſt heute auf dem Kloſterplatze begonnen worden.

M. Mühlberg a. E., 21. Februar. (Tollwuth
verdächtige Katze. erſetzung. Lehrer-wahl.) Auf dem Rittergutshofe in Mückenberg iſt ein junges
Mädchen von einer Katze heftig gebiſſen worden. Das Thier wurdeſpäter erſchoſſen und vom Scerarg als der Tollwuth verdächtig

erklärt. Jnfolgedeſſen iſt vom Amtsvorſteher die Einſperrung bezw.
Ankettung aller im Gemeindebezirk Mückenberg vorhandenen
Katzen und Hunde bis zum 15. Mai er. angeordnet worden.
Herr HauptamtsKontroleur Schul tz wird zum 1. April als Haupt
amtsRendant nach Skalmierzyce verſetzt und an ſeiner Stelle
Herr Zollamtskontroleur Mittag in Pogorzelice als Haupt
amtskontroleur an das hieſige Hauptſteueramt deſignirt. Zum
Lehrer und Küſter in Martinskirchen iſt Herr Lehrer Weddy
von hier gewählt worden.

Magdebnurg, 21. Februar. Ein neues Denkmal.)
Die Elbſchifffahrts Intereſſenten des Stromgebiets Magdeburg
beabſichtigen dem früheren langjährigen Elbſtrombaudirektor, dem vor
Kurzem in den Ruheſtand getretenen Geh. Oberbaurath Kozlowski
in Berlin, hier an der Stätte ſeines langen erfolgreichen Wirkens
einen Gedenkſtein zu errichten. Das Denkmal ſoll ſeinen Platz in un
mittelbarer Nähe der Stromelbe, in den Anlagen an der Nordweſtecke
der Citadelle am Kl. Werder erhalten.

X Oldisleben, 21. Februar. (Von der Raubmord
affäre.) Unter zahlreicher Betheiligung fand heute die Beerdigung
des Landwirths Friedrich Müller und deſſen 8 Monate alten Söhn-
chens ſtatt. Am Montag wurde der von der Frau Müller als
Mörder bezeichnete Schmiedemeiſter Fritz Börner II von

verhaftet und durch einen Gendarmen und einen
erichtsdieger in das Allſtedter Gefängniß transportirt. Bei der

Durchſuchung der Börnerſchen Wohnung fand man eine mit Blut
befleckte Jacke. Obwohl Börner behauptete, die Blutflecken
rührten von Pferden her, wurde durch chemiſche Unterſuchung feſtgeſtellt,
daß die Flecke aus Menſchenblut beſtehen. Am Freitag wollte
Börner von Müller ein Darlehen erheben, um die Schmiede
ſeiner Eltern übernehmen zu können, er hatte überhaupt ſchon
wiederholt von Müller Geld geliehen. Ob Frau Müller und deren
Tochter mit dem Leben davon kommen werden, iſt noch zweifelhaft.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„Donnerstag, 23. Febr. Meiſt trübe, vielfach Nieder
ſchläge, ſinkende Temperatur, lebhafte Winde

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. x Wuchs
Straußfurt 20. Febr. 1,45 21. Febr. 1,35 0,10)

Saale.

Halle 21. Febr. 2,02 22. Febr. 1,98 0,04
Trotha 2,14 a 2,08 0,06)*Alsleben 20. Febr. 2,16 21. Febr. 210 006
*Calbe, Obp. z 1,72 o 1,68 0,04
do. Untp. 1,38 r 1,30 0,08Havel.

*Brandendurg 20. Febr. 21. Febr.Oberpegel 2,28 r 2,281
Unterpegel 1,959 1,94 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,92 1,92Unterpegel 1, 1,541*Havelberg 2 2,62 2,62 2Elbe.
Pardubitz 19. Febr 0,60 20. Febr. 0,56 0,04)
Brandeis

Melnik 0,53 0,52 0,01Leitmeritz 0,48 0,45 0,03Außig u 9 0,93Dresden 20. Febr 0,47 21. Febr 0,47)
Torgau 1,76 3 1,73 0,03)Wittenberg 2, 2,36 0,02Roßlau 1,86 n 1,79 0,07*Barby 2,33 2,34) (0,01Magdeburg 1,98 1,94 0,04*Tangermünde 271 2,71*Wittenberge 2,48 2,46 0,02Dömitz 1,97 1,95 0,02*Lauenburg 2,00 2,01 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltunga.

c. IBörſen- und Hanbelstheit.
Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 21. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Cenlral-
ausſchuſſes der Reichsbank erwähnte Präſident Dr. Koch, daß ſich
mit der letzten Diskontherabſetzung die Lage weiter gebeſſert habe.
Die Anlage ging um 153 Millionen zurück und ſei nur um
36 Millionen höher als im Jahre 1898, und um 15 Millionen
höher ais 1897. Das Metall nahm um 68 Millionen
zu, bleibe dann allerdings noch um 73 Millionen
kleiner als 1898 und um 30 Millionen kleiner als 1897. Eine
ſteuerfreie Notenreſerve von 176 Millionen ſei vorhanden, wenngleich
95 Millionen weniger als 1898 und 91 Millionen weniger als 1897.
Ein längeres Verbleiben auf dem hohen Diskont von 5 Prozent ſei
hierdurch nicht zu rechtfertigen, zumal die fremden Wechſel-
kurſe für uns günſtig ſeien. Indeſſen ſei der Privatdiskont
fortgeſetzt hoch, ein Herabgehen der Zinsſätze am offenen Markte ſei
mit Rückſicht auf manche ſchwebenden Finanzoperationen kaum zu er
warten. Da überdies der politiſche Horizont nicht völlig ungetrübt
ſei, empfehle es ſich, die Diskontermäßigung zunächſt auf ein halbes
Prozent zu beſchränken.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
21. Februar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne zahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 157 161 138 130 143 132Mittelmark, Prignit 158--170 140 143 147 154 130 142
Neumark 160 170 135--144 135--148 120--142
Lauſitz 153- 167 137-145 145-- 152 127--132
Magdeburg 150 170 140--155 155--170 140 165
Altmark 156 162 140--149 145--158 135146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--165 140--153 140--166 135- 155

do. weſtl. d. Mulde 150 166 140--154 160--178 135 150
Erfurt 150 166 145--165 160--180 135-- 145
Stettin (Bezirk) 157-- 158 135--143 130 143 129 134
Stolp (Platz) 167 140 S 125Anklam (Platz) 153 139 138 130Danzig 150 164 136 140 137--140 123 127
Thorn 155-—-160 131-144 156 138 126 131
Königsberg i. Pr. 1553 132--135 1213-124 118--120
Allenſtein 55-- 160 138 150 119-123 127--130
Lyck 152-1571 132-1371 127-132 122-127
Breslau 148 165 131 141 131 151 123 130
Hppeln 158 160 138 140 122123Glogau 160 137 140 148 135--136Strehlen 145--160 137--140 132--145 124 128
Grünberg 159 162 135--138 140-1431 134 140
Poſen 152 162 130--135 127--140 125--130
Bromberg 158 162 134 s esGneſen 160 133 136 122Jnowrazlaw 153 161 134 139 127 141 131 136

Schroda J 130 11 8Kiel 155--158 140 145 140 145 130--135
Oldenburg 157 140 140 130Frankfurt a. M. 165--166 151 154 170 175 147 150

Kaſſel 160 152 2 146b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 161 145 S 143Stettin 158 1422 143 137Königsberg i. Pr. 152 137 122 129Breslau 165 142 153 130Poſen 162 135 140 130Neuß 166 142 140Mannheim 174 160 S 155Hamburg 162 145 2 144e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 21. Febr. am 20. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 86 Cts. C. 188,00 186,40

FEhicago ai 73 175,50 173,70Liverpool 5ſh. s d. 175,00 172,70x Odeſſa loko S8 Kop. 169,25 171,80
Riga v 103 Kop. 183,75 183,75In Paris Febr. 22,10 Fr. 179,00 179,40

Von Amſterdam nach Köln März 179 h. fl. 166,50 168,75
„Newyork nach Berlin Rogg. loko 661 Cts. 165,00 164,65

Seſ a 272 15725 1590Riga zs6 161,00 161,00Ämſterdam nach Köln März 141 h. fl.

e

S
S

154,00 154,75

Viehmärkte.
Elberfeld, 20. Februar. Auftrieb: 724 Stück Großvieh, 914

Schweine, 316 Kälber, 333 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 62 bis
66 Mk., 2. Qual. 59 61 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 53
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 54—-55 Mk., 2. Qual. 50--53 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--70 Pfg., Schafe 55-—65 Pfg.
pro 7 t Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—42 Pfg., Fett 18 Pfg.
pro Kg.

Hamburg, 20. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 820 Rinder und 1869 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Poſen, Schleſien,
Weſtpreußen und Oſtpreußen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg)

I. Qualität Ochſen u. Quienen 6264 II. Qual. Ochſen und
Quienen 57—60 ung fette Kühe 54—58 Ueltere
fette Kühe 49-54 Ac, Geringere fette Kühe 44-49 M
Bullen nach Qualität 49—-57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen, Poſen und

ommern.
Gezahlt wurde für I. Qualität 57—61 Ac, für II. Qualität

52 56 für III. Qualität 46--50
Der Rindermarkt wickelte ſich ähnlich wie in der Vorwoche ab,

doch zogen die Preiſe um eine Kleinigkeit an. Die Nachfrage nach
Kühen ſtand nicht ganz im Verhältniß zu dem reichlichen Angebot.
Der Hammelmarkt verlief etwas flauer bei weichenden Preiſen.

Dem Central Schlachthof waren aus der Quarantaine-Anſtalt
Bahrenfeld 297 däniſche Rinder zugeführt ebenfalls ſtanden zum
Verkauf daſelbſt 16 aus OeſterreichUngarn (Bukowina) ſtammende
Ochſen. Außerdem waren vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich
1828 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf aufgehängt. Mit der
Bahn verſchickt wurden 270 Rinder und Schafe. Unverkauft
blieben 26 Rinder und 130 Schafe. t

London, 20. Februar. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1500 Stck., Schafe 9000 Stck.,
Kälber 15 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von

p5 für Hornvieh 2 sb. 6 d bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 9 d. bis
sh. 8 d.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 145--
152 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 102. Gerſte ſtill.

Wien, 21. Februar. Weizen per Frühjahr 9,66 Gd., 9,67 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,07 Gd., 8,08 Br., Mais per Mai-

Juni 4,92 Gd., 4,93 Br., Hafer per Frühjahr 6,07 Gd., 6,09 Br.

e

e



980 W Y. V 69„80 Br., per April 9,53 Gd. 9,54 Br., Roggen vr. März 7,85 Gd.
7,37 Br. Hafer ver März 5,79 Go., 581 Br. Mais pr.Mai 465 Gd., 108 V ws er

Paris, 21. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Februar 22.20, ver März 21.55, pr. März Juni 21.50, ver Mai-
Aug. 21.35. Roggen ruhig, pr. Februar 14,35, or. Mai Aug.

5.14.2

Paris, 21. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Febr. 22,30, pr. März 21.55, per MärzJuni 21.35, pr. MaiAug.

21,35. 227 e rin Ka 14.25.ntwerpen, 21. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt.Hafer bhpt. Gerſte behauptet. s 8 ſt
Amſterdam, 21. Februar. Weizen auf Termine ſterig do. pr.

per März 178, pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. d per Mai 134, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oltbr. 125.

London, 21. Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten.

wen 21. Februar. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco 857 per Februar per März 82/,, per
Mai 77/,, per Juli 758/. Mais per März per Mai 10i
pr. Juli 41 Mehl 2,85, Getreidefracht 1.

Chicago, 21. Februar. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 73 Mais per Febr. 341.

Zucker.
Hamburg, 21. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdu
vr. Februar 9,75, pr. März 9,72x, pr. Mai 9,80, pr. Augu
10,00, pr. Okt. 9,37, pr. Dzbr. 9,35. Stetig.

Londou, 21. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11?/, ſtetiRüben Rohzucker loco 9/, d. Käufer fen s ſtetig,
Kaffee.

Santa en d S e Wege e ehe rnSantos. ärz 30. Mai 31.00, Septbr. 32.
32.50 G., Alles Geld.

Hamburg, 21. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30.50 G., Mai 31.00 G., Septbr. 32.00 G.,
Dezbr. 32.50 G.

Havre, 21. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
(bloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 17,000 Sack, Santos 14,000 Sack.

good average
Recettes für zwei Tage.

(Schlußbericht.) Kaffee
Mai 37.25. Tendenz: Ruhig.

Havre, 2l. Febr.
Santos Febr. 36.50, März 36.75,

Amſterdam, 21. Februar. JavaKaffee good ordinary 31.
Petrolenm.

Bremeu, 21. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
phite loco 6.95 Br.

Hamburg, 21. Februar. Petroleum ruhig. Standard white
o 6.85 Br.

Weizen loco behauptet, ver März 9,79 Gd., Antwerpen, 21. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzor. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſeu, 20. Februar. Branntwein 45 Vol. für

100 Filog:. ohne Faß ab vSrennerei 61,00--63,00 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 55,60 bis 57,00 Mk. nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 21. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.80 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 21. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. 4 Febr. 56.20 G., do. 70 Mk. Ver

rbrauchsabgabe per Febr. 3
Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.Stettin, 21. Februar.

Konſumſteuer 38.40 Br.
Hamburg, 21. Februar. Spiritus befeſt. Febr. 192 G.

rrugf- März 198 G., März April 194 G., April Mai
/9

Paris, 21. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
J 44.75 G., März 44,75, Mai Auguſt 44.25 G., September

ezbr. 41,00 S e. Oel Fetwa
e elſaaten. aren.Hamburg, 21. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 46,50 Br.

Köln, 21. Febr. Rüböl loco 53.00, Janr. 5080.
Paris, 21. Febr. h Rüböl ruhig. Febr. 49.25,

März 49,25, März April 49.50, Mai Auguſt 50.25.
Hülfeufrüchte.

Nordhauſen, 21. Februar. Kochlinſen 20,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Februar. (Amklich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,20 Mk.
Rordhauſen, 21. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg

e r rrg 20. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
20 —21 Mk. kerung März April 20/.—-21 Mk. Kartoffelmehl.
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. MärzApril 21 bis
211 Mk., Superior- Stärke 21--21 Mk., Superior Mehl 22bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 21. Februax, Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammgffleiſch 1,10--1,20 M.,
Kalbfleiſch 110-—1,20 Mt. Landbutter 1,80 Mk. Speifebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,07--1,14 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,20--3,40 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 20. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 288 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

ſa.
große 85Pfg. a

Seehechte 18 Pfg., Hummern, lebende 260 Pfg., Cabliau, gret16 Pfg., kleine 17 Pfg., Lengfiſch 13 Pfg., Rochen 12 Pfg., Seit

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 21. Februar. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk, Hey

4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 21. Februar. KammzugTerminhandel. La P
Grundmufter B. per Februar 8,92 Mk. ver März 3,921
per April 3,92 Mk., per Mai 3,9) Mk., per Juni 3.9)per Juli 3,87i/, Mt. et Auguſt 3,87 Mt. per Sept. 387
per Oktober 3,85 Mk., per November 3,85 Mk., per Dejzemde
3,85 Mk., per Januar 3,85 Mk. Umſatz 35 000 Kilogramm
Tendenz Ruhig.

Bremen, 21. Februar. Baumwolle. Träge. Upland midd,
ling loco 32,25 Pfg.

Liverpool, 21. Februar. Schlußbericht. Baum wolle
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhig.
Per Febr. März 3 Käuferpreis, Per Juli Auguſt 3 e Verk.Preiz,

ärz- April 3 Käuferpreis, Aug.Sept. 32 Käuferpreis
AprifMai 32 Verk.-Preis, Sept.Okt. 32 Käuferpreig
MaiJuni 32 Käufervreis, Okt.Nov. 32 et
JuniJuli 321 Käuferpreis, Nov.Dez. 32i Verk.-Preiß

Metalle.
Amſterdam, 21. Februar. Bancazinn 63London, 21. Februar. Silber 27!/ Lſttt, Chili Kupfer

712 Lſtrl., per 3 Monate 71 Lſtrl., Slei ſpan. 14* Lful,
engl. 141/, Lſtrl., Zinn 107/, Lſtel., Zink 28 Lſtrl.

Glasgow, 2l. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,60 M.

Rio de Jaueiro, 20. Februar. Wechſel auf London 72
Bnenos Ahyres, 20. Februar. Goldagio 120,60.
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Verantwortlich für die Rdaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.
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